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EINE SEVERISCHE BAUINSCHRIFT 
AUS ALPHEN AAN DEN RIJN-ALB ANI AN A
J an  K ees  HAALEBOS
Das Kastell Albaniana
Seit dem 16. Jahrhundert gibt es Hinweise, daß in Alphen 
aan den Rijn eine römische Siedlung gelegen hat, die man 
mit dem auf der Tabula Peutingeriana als ‘Albanianis’ 
bezeichneten Ort identifizieren zu dürfen glaubt. Ziegel­
stempel u.a. der Cohors VI Breucorum weisen auf den 
militärischen Charakter der Siedlung hin. Ausgrabungen 
haben bis vor kurzem nur in beschränktem Ausmaß statt­
gefunden. Dabei wurden Teile einer Mannschaftsbaracke 
aus der Mitte des 1. Jahrhunderts und Steinfundamente 
eines Badegebäudes aus dem späten 2. Jahrhundert oder 
noch jüngeren Zeit aufgedeckt. Die Hauptlinien der römer­
zeitlichen Topographie blieben aber weitgehend unbe­
kannt.1
Die Erneuerung der Innenstadt veranlaßte 1998 die Gemein­
deverwaltung, die Abteilung für Provinzialrömische 
Archäologie der Katholieke Universìteìt Nijmegen mit einer 
ersten Untersuchung zu beauftragen, welche die Qualität der 
noch vorhandenen Bodenspuren und wo möglich die Haupt­
linien der Siedlung feststellen sollte. Dazu wurden zwischen 
dem 25. Mai und dem 23. Dezember 1998 an verschiedenen 
Stellen Bauarbeiten beobachtet und Ausgrabungen durchge­
führt. Diese haben die erwünschte Klarheit über die Topo­
grafie erbracht und zeigen überdies, daß in den feuchten 
unteren Schichten die hölzernen Reste des ältesten Kastells 
außerordentlich gut erhalten sind.2
Es wurden die westliche und südliche Begrenzung eines 
wahrscheinlich um 1 ha großen Auxiliarlagers festgestellt 
(Abb. 1). An der Westseite wurden wenigstens vier Wehr­
gräben angeschnitten (Abb. 1: 1-4). Der älteste (Abb. 1: 1) 
enthielt Funde aus der Mitte des 1. Jahrhunderts, u.a. ein 
Denar des Kaisers Caligula (37-41). Der jüngste (Abb. 1: 4) 
wurde um die Mitte des 2. Jahrhunderts oder etwas später 
vom FJuß abgeschweiiimt und nach einer Aufschüttung des 
Geländes von einem neuen großen Steinbau überdeckt 
(Abb. 1: 6-7). Die Vermutung, daß es sich hierbei um die
Principia des Steinkastells handelt, läßt sich nur durch wei­
tere Ausgrabungen bestätigen.
Die Inschrift
Der weitaus wichtigste Fund wurde bei Kanalisationsarbei­
ten in der Castellumstraße, dicht bei der Kreuzung mit der 
Julianastraße geborgen (Abb. 1: 12). Es handelt sich um 
einen Block aus Lothringer Kalkstein mit den Resten einer 
Monumentalinschrift. Der Stein (Abb. 2-3) lag mit der 
beschrifteten Seite nach unten und ist während der Erdar­
beiten vom Bagger in zwei Stücke zerbrochen worden. Die 
linke Seite ist abgebrochen, die Ober- und Unterkante sind 
teilweise noch vorhanden, die rechte Kante des Steines ist 
über ihre ganze Länge von 60 cm erhalten geblieben. Es ist 
offenbar eine Platte von 10 cm Dicke. Wahrscheinlich ist der 
Text (a) auf dem nächsten Stein weitergelaufen. Von dieser 
zweiten Platte ist möglicherweise noch ein kleines, etwas 
dickeres Fragment (b) übrig. Darauf befinden sich einige 
Buchstaben der unteren zwei Zeilen.
Die Inschrift lag inmitten zahlreicher andere!' Blöcke aus 
Tuffstein von außerordentlich großem Format, die teilweise 
mit Profilen, Löchern für Klammem oder Wolfs- und 
Stellöchern versehen waren. Diese müssen von einem monu­
mentalen Bau, möglicherweise dem im Text genannten Tor, 
herstammen. Darauf weisen auch die schweren, im Profil­
schnitt beobachteten Rammpfähle hin. In einem der Blöcke 
war eine flache Rundbogennische angebracht, die Teil der 
dekorativen Ausstattung der Außenwand des Tores gewesen 
sein kann. Weiter wurden Fragmente von profilierten 
Leisten und einer Halbsäule gefunden. Das Tor war offen­
bar nicht so schlicht und einfach, wie Kastelltore meistens 
rekonstruiert werden.
•  I  ____
Östlich des gerade beschriebenen Tores war der Lehm bis 
in große Tiefe mit römischem Schutt durchsetzt. Es 
scheint hier ein Wehrgraben oder ein Flußufer geschnitten
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Abb. 1 : Plan des Kastells Albani ana in Alphen aan den Rijn
worden zu sein. In der Verfüllung oder dem darüberliegen­
den Lehm wurden einige Ziegelstempel des Exercitus Ger- 
manicus inferior und der Legio I Mmenda Antoniniana 
gefunden.
Die letztgenannten Stempel werden üblicherweise auf Grund 
des Ehrennamens Antoniniana in die Zeit der Severus-Nach­
folger Caracalla (211-217) und Elagabalus (218-222) datiert. 
Das Epitheton soll den Truppen nach der Ermordung Getas
von Caracalla wegen ihrer Treue dem Kaiser gegenüber ver­
liehen worden sein.3 Eine neue Analyse der Bauinschriften 
des Septimius Severus hat aber gezeigt, daß der Ehrenname 
schon unter diesem Kaiser verwendet wurde.4
Severus selbst hat niemals den Beinamen Antoninus getra­
gen, aber die Verbindung mit der antoninischen Dynastie 
durch die Namensänderung seines ältesten Sohnes Septi­
mius Bassianus gesucht. Dieser wurde im Jahr 196 als
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Thronfolger bestimmt und hieß seitdem M. Aurelius Anto­
ninus Caesar. Diese Änderung paßt gut in die Propaganda 
während des Machtkampfes mit Clodius Albinus, der im 
Jahre 196 seinen Höhepunkt erreichte. Man kann sich ohne 
große Schwierigkeiten vorstellen, daß die Militäreinheiten, 
die Severus in dieser schwierigen Situation unterstützt 
haben, in diesen Tagen den Titel Antoniniana erworben 
haben. Das niedergermanische Heer stand auf der Seite des 
Severn s.
Es ist also wahrscheinlich, daß die Legio I Minenna um 196 
den Ehrennamen Antoniniana erworben hat. Solches wird 
nun unumwunden durch die Stratigraphie in Alphen 
bestätigt. Man darf unter Severus zwei Bauphasen anneh­
men, eine während des Bürgerkrieges um 196 und eine in 
den späteren Jahren seiner Regierung.
Von der Inschrift waren noch fünf Zeilen Text (a) vorhan­
den, die sich möglicherweise mit den drei Buchstaben des 
zweiten Fragments (b) ergänzen lassen;
a b
[— ]IVS.PE 
[— ]IPPPI 
[— ] III.PR 
[— ] PORTA 
[— ]NTE
[— ]A[— ]
[ - M - ]
Abb. 2: Der Stein mit der Bauinschrift.
10cm _i Abb. 3: Die mögliche Ergänzung der Inschrift.
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Kommentar tribunen zum sovielten Mal ausgestattet und Konsul zum 
sovielten Mal, Vater des Vaterlands.
Z 1. Auf Grund des Wortes ‘porta ’ in der Zeile 4 muß es 
sich hier um eine Bauinschrift von einem der Tore des 
Alphener Kastells handeln und man darf in der 1. Zeile den 
Namen eines Kaisers erwarten. Aus den noch erhaltenen 
Buchstaben kann man nur den Namen des P. HeWius Per- 
tinax (193) rekonstruieren oder jenen seines Nachfolgers 
L. Septimius Severus Fins Pertinax (193-211), der als Ehr- 
bezeugung an den ermordeten Pertinax dessen dritten Namen 
als cognomen übernommen hat.
Die Regierung des Helvius Pertinax war zu kurz, um ihm 
außerhalb Italiens viel Bekanntheit zu verschaffen. Inschrif­
ten mit dem Namen dieses Kaisers sind aus den Provinzen 
nicht bekannt.
Bauinschriften des Septimius Severus sind durch Funde des 
16, Jahrhundert, angeblich aus verschiedenen Fundorten in 
den westlichen Niederlanden bekannt. Genannt werden 
Roomburg in der Nähe von Leiden, Scheveningen oder Kat­
wijk und Egmond.5 Die letztgenannte Inschrift wird wohl 
nicht auf die Existenz eines römischen Kastells in Egmond 
hinweisen. Der Stein dürfte eher aus einem der Limeska­
stelle herangeschleppt und beim Bau der Egmonder Abtei 
verwendet worden sein. Dort sah ihn im 16. Jahrhundert der 
Chronist Heda. Es ist nicht auszuschließen, aber schwer zu 
belegen, daß alle genannten Inschrifte aus Roomburg stam­
men.
Ohne Zweifel darf der Name des L. Septimius Severus als 
Bauherr in der 1. Zeile der Alphener Inschrift ergänzt wer­
den. Dieser nannte sich als Rächer des Pertinax ab 195 
pius,6 der pflichtgetreue.
Z 2. Die Ergänzung der restlichen Inschrift führt zu mehr 
Schwierigkeiten. Der Text kann neben dem Bauobjekt den 
Provinzstatthalter als direkten Auftraggeber, die Garnison 
von Alphen und den örtlichen Leiter der Bauarbeiten erwäh­
nen.
Von der zweiten Zeile sind noch fünf Buchstaben erhalten 
geblieben, ein I, drei Mal ein p und ein senkrechter Balken 
des nächsten Buchstabens. Es ist verführerisch, in den 
ersten zwei p das Ende der Kaisertitulatur zu sehen und 
anzunehmen, daß diese vor den abgekürzten Titel ‘pater 
patriae \  Vater des Vaterlands, stehen. Das i könnte dann 
Teil einer Zahl sein, die angibt, wie oft der Kaiser das Kon­
sulat innegehabt hat oder mit der tribunizischen Gewalt 
bekleidet gewesen ist. Hinter seinem letzten Namen (Per­
tinax) könnte man dann die verkürzte Angabe seiner Titula­
tur ungefähr wie folgt ergänzen: augustus, pontifex maxi- 
mus, tribunicia potestate [~ ]I ,  consul [—]!, pater patriae 
Augustus, Kaiser, Oberpriester, mit der Gewalt eines Volks-
Das dritte p könnte dann für 1p e r \  mittels oder durch Ver­
mittlung von, stehen. Möglicherweise ist das E noch zu 
erkennen, aber recht klar sind die Querbalken nicht. Hinter 
‘p er* könnten die Erbauer erwähnt worden sein. Die 
Inschrift aus Schevellin/Scheveningen (= Katwijk oder bes­
ser R oom burgoooo?) verwendet den Ausdruck per milites 
legionis I Minerviae piae fidelis,7 durch die Mannschaft der 
1. Legion. Die Gedenkplatte für ein Gebäude der Cohors 
XV Voluntariorum aus Roomburg sagt einfach ‘per v exilla- 
rios\ 8 mittels detachierter Soldaten.
Z 3. In der dritten Zeile darf man den Namen der in Alphen 
stationierten Einheit erwarten. Die hier erhaltenen Buchsta­
ben lassen sich nicht mit einer der aus der Germania Infe­
rior bekannten Hilfstruppeneinheiten in Verbindung brin­
gen. Man könnte eventuell an die Cohors III Breucorum 
denken,9 wenn das p ein beschädigtes b wäre. Eine solche 
Beschädigung scheint aber unwahrscheinlich. Eher scheint 
die Ergänzung als ‘[Coh] III Pr[aetoria]> oder ‘[Co]h II 
Pr[aetoria]* erwägenswert. Bei dieser Cohors Praetoria 
müßte es sich dann nicht um eine der Cohortes der kaiserli­
chen Garde handeln, sondern um eine der Hilfstruppen, die 
dem Provinzstatthalter zum Schutz dienten und deshalb mit 
dem Titel Praetoria unterschieden wurde.
Eine in Ägypten stationierte Abteilung Lusitanier führte 
diesen Ehrennamen, und möglicherweise bestanden bei den 
Hilfstruppen weiter noch eine Cohors II und eine Cohors III 
mit dem Beinamen Praetoria und ohne die Erwähnung 
eines Volksnamens. In Niedergermanien war überdies noch 
eine Ala Praetoria bekannt.10 Von diesen Einheiten ist also 
nicht bekannt, aus welchem Volk sie ursprünglich auf ge­
stellt wurden.
Die Cohors II Praetoria wird in einer Ehreninschrift aus 
Verona erwähnt, die für einen ihrer Kommandanten, Clau­
dius Alpinus, errichtet wurde. Alpinus hat sich in einem 
Krieg in Germanien eine Auszeichnung erworben. Strobel 
hat glaubhaft gemacht, daß Alpinus sich diese Auszeich­
nung während des Chattenkrieges des Domitian in den Jah­
ren 83-84 nach Chr. verdient hat. Es ist nicht zu belegen, 
aber auch nicht unmöglich, daß die Cohors II Praetoria in 
späterer Zeit in die Germania Inferior verlegt wurde.
Z 2-3. Eine einfachere Lösung der Titulatur könnte gefun­
den werden, wenn man glauben will, daß die Titulatur sehr 
ausführlich gewesen ist und daß im Anschluß an den Buch­
staben pp. in den Zeilen 2 und 3 auch noch das Proconsulat 
erwähnt wurde, wie dies besonders auf Meilensteinen und 
und in stadtrömischen Inschiùften öfters geschah. Als Bei­
spiel kann die Inschrift, welche die Severer auf der Fassade
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des Pantheon in Rom nach der Renovierung dieses Tempels 
angebracht haben, gelten:11
noch versuchen, einen Ausdruck wie ve tu st ate coni ap sum 
unterzubringen.
Imp. caes. L. Septimius Sev[e]vus pius Pert[i]na[x 
aug( us tus ) Ar] abic[us] A[dia]b[e]ni eus Pen th[ i cu]s 
M[axim]us pontiff ex) maxf imus) [t]rib(unicia) 
pot[est(ate)] x, imp(erator) xi, [c]o(n)s(ul) ///, p(ater) 
p(atriae), [p]roco(n)s(ul) et imp(erator) caes(ar) M. 
A ure l i us A n ton [  i n us pi us fe]  I ix aug( us tus ) [tri]b(un icìa ) 
potestat(e) v, co(n)s(ul), procofn)s(id) panth[heu] m 
vetusta [te] corruption cum omni culta restituerimt.
Der Kaiser L . Septimius Severus usw., Vater des Vater­
lands, Proconsul und der Kaiser M. Aurelius Antoninus 
usw. Consul und Proconsul haben das Pantheon, das durch 
das Alter mitgenommen war, mit allem Zubehör renoviert.
Es ist aber die Frage, ob man eine so ausführliche Inschrift 
in der Germania Inferior erwarten darf. Die Inschriften von 
Leiden-Roomburg sind alle einfacher und bisher gibt es keine 
severische Inschriften aus dieser Provinz, die das Proconsu- 
lat erwähnen. CIL XIII gibt nur ein Beispiel aus Langres aus 
dem Jahr 199/200.12 Auf den Meilensteinen des Septimius 
Severns in den Tres Galliae und den beiden germanischen 
Provinzen fehlt bisher die Formel p .p .p r o c o s .13
Z 5. Am Schluß werden oft die für den Bau verantwortlichen 
Autoritäten genannt, der Provinzstatthalter und der Kom­
mandant der beim Bau eingesetzten Truppen. Der Name des 
letztgenannten wird dann im Anschluß an das Wort 
‘curante’ gestanden haben. Hiervor muß, im Anschluß an 
die Präposition ab \  der Namen des Statthalters gestan­
den haben. Für diesen Namen scheint es dann recht wenig 
Freiraum zu geben. Selbst wenn man den kürzest möglichen 
Namen wählt, Virius Lupus, ist kaum Platz übrig für seine 
Titulatur. Vom Namen des Bauleiters ist zu wenig erhalten 
geblieben -  vielleicht höchstens ‘- /o \  das Ende seines 
(Familien ?)namens - ,  um diesen rekonstruieren zu können. 
Der Mann kann den Titel ‘praepositus ’ geführt haben, wie 
in der Bau inschrift eines Zeughauses in Roomburg. Man 
kann sich aber auch denken, daß hier hinter ‘curante' nur 
der Statthalter erwähnt wurde wie in CIL XIII: 8825 und 
8828 (=ER II: Nr. 337 und 345).
Der Text läßt sich in großen Linien wie folgt rekonstruieren, 
wobei aber vieles unsicher bleibt, u.a. da man nicht genau 
weiß, wie stark die Kaisemamen abgekürzt wurden und wie 
vollständig die Titulatur gewesen ist:
Z 4. In der Zeile 4 wird offenbar erwähnt, daß der Kaiser 
ein oder mehrere Tore (porta[m] oder porta[s]) erbaut oder 
erneuert hat. Das Wort portamis ist zu kurz, um die erste 
Hälfte der Zeile ganz auszufüllen. Es müssen also noch 
andere Teile der Festung genannt gewesen sein, z.B. die 
Festungmauer. Die Formulierung murum cum portis, die 
Wehrmauer mit den Toren, wäre deshalb vielleicht eher zu 
erwarten, aber das linke Bein eines a  ist am Rande des Stei­
nes noch gerade zu sehen. Möglich wäre vielleicht auch 
noch murum cum porta oder murum cum porta praetoria zu 
ergänzen.
Eine solche Bezeichnung ist auch höchst ungewöhnlich. 
Nur die Bezeichnung des porta praetoria ist inschriftlich 
überliefert.14 Alle vier Tore eines Römerlagers können eine 
Bau inschrift getragen haben, wie sich aus den Funden im 
Lager von Porolissum ergibt.15 Es ist unwahrscheinlich, daß 
die in Alphen aan den Rijn gefundenen Reste vom Haupttor 
herkommen. Eher wird es die porta principalis dextra, das 
rechte Seitentor, gewesen sein.
In der zweiten Hälfte der Zeile muß ein -  vielleicht abge­
kürztes -  Verb gestanden haben, z.B. restituii oder fecit, hat 
renoviert oder errichtet. Wenn das zweite gefundene Frag­
ment zur Inschrift gehört, dann muß hier irgendwo ein a  
gestanden haben und könnte angedeutet gewesen sein, daß 
der Bau a solo oder a fundamentis, von Grund auf oder von 
den Fundamenten stattgefunden hat. Auch darf man vielleicht
[Imp.caes.L,Sept.Severus p]ius.Pe[rtinax augustus] 
[pont,max.trib,po t.. ..]ipp pe[r milites legJ.M in.pf]  
[Antonianae cohjiii pr[aetoriae —]
[ — murum cum] porta[ vetust]a[te collap]
[sum a solo rest. curajnte [Venid]io [Rufo leg.pr.prj
Der Kaiser L. Septimius Severus Pius Pertinax, Oberprie­
ster, mit der Gewalt eines Volkstribunen ausgestattet usw., 
Vater des Vaterlandes hat mit Hilfe von detachierten Solda­
ten der Ersten Legion Miner via, die Treugesinnte und 
Loyale, für die Cohors (I)II Praetoria [—] die auf Grund 
ihres Alters verfallene Wehrmauer und das Tor vom Boden 
auf neu errichtet unter der Statthalterschaft des (Venidius 
Ruf us ?).
Die Bedeutung der severischen Baumaßnahmen
Wie schon gesagt, gehört die Inschrift in eine Reihe von im 
16. Jahrhundert in den westlichen Niederlanden gefundenen 
Bauinschriften von Severus und seinen Söhnen, die, zurecht 
oder nicht, alle mit dem Kastell von Leiden-Roomburg ver­
bunden werden und aus verschiedenen Jahren stammen. Der 
Neufund zeigt, daß die Baumaßnahmen nicht auf Roomburg 
beschränkt geblieben sind.
Die erhaltenen Namen der Statthalter zeigen, daß mit dem 
Bauprogramm kurz nach der Niederlage des Cîodius Albinus
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in seinem Streit um die Macht mit Severus am 19.2.197 
angefangen worden ist. Die Bauaktivitäten hängen also nicht 
an erster Stelle mit lokalen Schwierigkeiten zusammen, son­
dern mit einer Reorganisation der Grenzprovinz nach dem 
Sieg des Severus, der das ihm treu geh li ebene Heer der Ger­
mania Inferior zu belohnen hatte.
Diese severischen Bautätigkeiten bedeuten noch nicht ohne 
weiteres, daß alle niederländischen Kastelle zum ersten Mal 
in severischer Zeit mit steinernen Wehranlagen versehen 
wurden. Für den Bau des Steinkastells Zwammerdam wurde 
auf Grund der Funde ein früheres Datum vorgeschlagen.16 
In den Formen der Toranlagen der Kastelle gibt es über­
dies Unterschiede. Zwammerdam und die meisten anderen 
Kastelle haben rechteckige Türme. Die Tortürme des Kastells 
Utrecht sind an der Feldseite gerundet, was auf eine späte 
Datierung, wohl in das 3. Jahrhundert deutet.17
Es ist zu hoffen, daß die Bauplanung in Alphen aan den 
Rijn in den nächsten Jahren die Gelegenheit bieten wird, die 
Stelle des Südtores des Lagers Albanicina eingehend zu 
untersuchen, nicht nur mit der Absicht, weitere Fragmente 
einer für die Niederlande seltenen Bauinschrift zu finden, 
sondern vor allem auch, um den Grundriss des ersten fest 
datierten Kastelltores in der Germania Inferior kennen zu 
lernen.
Jan Kees HAALEBQS 
K.U. Nijmegen
Erasmusplein 1/9.07 
NL -  6500 HD NIJMEGEN
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Foto: Jan Kees Haalebos (1942-2001), bei dem Besuch der Teilnehmer an dem Limeskongress, auf der Ausgrabungsstätte
des Canisiusgymnasiums in Nijmegen, am 28. August 1995.
Am 6. März 2001 ist, ganz unerwartet, Prof. Dr. Jan Kees 
Iiaalebos, Professor cler provinzialrömische Archäologie an 
der Katholischen Universität von Nijmegen, gestorben. Er 
war 58 Jahre alt und mehr als je zuvor tätig in der archäolo­
gischen Praxis. Er studierte Altphilologie, Alte Geschichte, 
klassische und provinzialrömische Archäologie an der Uni­
versität von Amsterdam, wo er das hoch schul abschließende 
Examen cum laude bestanden hat. An der Universität von 
Bonn studierte er lateinische Epigraphik bei G, Alföldy und 
provinzial-römische Archäologie bei H. von Petrikovits. Im 
Jahre 1973 promovierte er an der Universität von Amster­
dam. Seit 1970 war er Assistent an der Abteilung provin­
zialrömische Archäologie der Katholischen Universität von 
Nijmegen, wo er im Jahre 1991 nach der Emeritierung des 
Herrn Prof. Di’. J.E. Bogaers die Führung übernommen hat. 
Er war dort die treibende Kraft und ein fester Halt.
gen-Kops Plateau, Ni]m£gen-Hanerberg, Nijmegen-Afcwo- 
magus, Nijmegen-Hatert, Woerden, Alphen a/d Rijn sind 
systematisch ausgeführt und gründlich analysiert worden. 
Im Jahre 199S ist er auf Erkundung nach Rumänien gegan­
gen. Seitdem hatte er grosse Pläne mit dem gut erhalten 
gebliebenen castellum von Tihau, wo er die cohortes, die 
fili her an dem niedergermanischen limes gelagert waren, 
wieder gefunden hat.
Seit 1992 war er engagierter Vorsitzender der Rei cretariae 
romartae fautores und seit 1998 hat er auch der archäolo­
gischen Stiftung Gelderland vorgesessen. Außerdem war er 
Mitglied der Redaktion von Numaga und Westerheem. Aus 
seiner Feder erschienen viele wertvolle wissenschaftliche 
Werke. Jedes Jahr organisierte er ein Treffen zur römischen 
Keramik -  2001 leider zum letzten Mal.
Jan Kees war ein warmherziger und begeisterungsfähiger 
Mensch. Er war immer schlagfertig, wenn es auf eine wis­
senschaftliche Diskussion ankam. Und meistens hat er völ­
lig recht gehabt. Das verdankte er seiner umfassenden Feld­
forschung und Materialkenntnis. Er hat sich die Sporen 
abverdient an dem niedergermanischen limes. Seine Aus­
grabungen in Valkenburg, Alphen-Zwammerdam, Nijme-
Gedenken wir seiner in unseren Gebeten.
Im Namen aller Autoren und Leser dieses Buches bekunde
ich seiner Witwe und seinen Kindern mein Beileid.
Marc LODEWIJCKX
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